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Kriegschronik.
s Januar . Bei einem erfolgreichen Sturmangriff in

den Arqonnen werden 1200 Franzosen gefangen
genommen - Französische Angriffe bei Smsions,,nd Berthes werden abgewresen.

s Januar Trotz des schlechten Wetters schreiten die
* Kämpfe im Westen güt >fort . - Täbris wird von !

den Russen völlig geräumt.
10  Januar . Fortschreitende Angriffe rn den Ar-
1W* * gönnen — Durch Bombenwürfe richtet ern deut-

swe« Fluqzeuggeschwader in Dünkirchen beträcht¬
lichen Schaden an . — Russische Angriffe an der
Nida werden blutig abgewiesen.

11 Januar . In Russisch-Polen finden fortgesetzt hart¬
näckige Kämpfe statt, die sich zu unseren Gunsten
entwickeln. - Französische Angriffe bei Crony und
Perthes werden abgewiesen. — In den Ärgonnen
wird ein wichtiger Stützpunkt erobert - Rusmche
Angriffe an der Nida brechen im österreichischen
Artilleriefeuer nieder.

12  Januar . Bei Crouh erleiden die Franzosen eine
schwere Niederlage, bei der wir 1700 Gefangene
machen. — Palingsburg (Vorort von Nieuport)
muß vom Feinde geräumt werden. — Angriffe am
Kanal von La Bassee werden endgültig abgeichm-
qen — Der österreichische Minister des Aeußeren
Graf Berchtold tritt zurück; an seine Stelle tritt
Baron Burian . — Die Türken bombardieren die
russische Hafenstadt Makrjali ; die Befestigungen
werden fast vollkommen zerstört. Sämtliche feind¬
lichen Handelsschiffe werden in den Grund gebohrt.

13. Januar . Die Aisnehöhen bei Soissons werden
erstürmt. Die Gesamtbeute unserer Truppen be¬
trägt hier am 12. und 13. Jan . 3150 Gefangene,
8 schwere Geschütze, 1 Revolverkanone, 6 Maschinen- ,,
gewehre und sonstiges Kriegsmaterial . — Russische
Angriffe südlich Gumbinnen und östlich Lötzen wer¬
den abgeschlagen. — Russische Angriffe an der
Nida werden von den Oesterreichern zurückge¬
schlagen. ' c .

14. Januar . Fortsetzung der siegreichen Kampfe ber
Soissons. Die Franzosen werden über die Aisne
getrieben. — Als Gesamtbeute werden 5200 Ge¬
fangene, 14 Geschütze, 6 Maschinengewehre und
mehrere Revolverkanonen gezählt. — Südöstlich von
St . Mihiel wird der Feind unter schweren Ver¬
lusten zurückgeschlagen. — Die Angriffe in Polen
schreiten günstig weiter fort.

13. Januar . La Boiselle nordöstlich Albert wird zer¬
stört und von den Franzosen gesäubert. — Im
Bzuraabschnitt sind erbitterte Kämpfe int Gange.
—Das französische Unterseeboot „Saphir "' wird am
Eingang in die Dardanellenstraße zum Sinken ge¬
bracht. '

Das Gefecyt von Hurtebise.
Der Kampf auf den Höhen von Craonne.

: : Ueber das Gefecht von Hurtebise am 25. und
- 26. Jan . wird aus dem Großen Hauptquartier ge¬

schrieben:
Einen knappen Tagemarsch von Soissons entfernt,

also nicht allzuweit von dem Kampfseld vom 13. und
14. Jan ., über das wir erst vor kurzem berichteten,
hatten die Sachsen am 25. Jan . ihren Ehrentag . -

Die Kämpfe fanden auf der Hochebene vop
Craonne, also

auf historischem Boden,
st̂ ..Das Gehöft Hurtebise, um dessen Besitz am 6. und
7. März 1814 Franzosen und Russen erbittert gekämpft
hatten, bis es von den letzteren angezündet und ge¬
räumt wurde, liegt — auch heute von französischer
Artillerie gänzlich zerschossen und ausgebrannt — als
trauriger Mauerrest dicht hinter der Mitte der deut¬
schen Stellungen , aus denen heraus der Angriff er¬
folgte, oft- und westwärts an das Gehöft anschließend,
polgten die deutschen Schützengräben dem Chemin des
Dames, einem die Hochfläche von Craonne entlang-
Mhrenden Höhenweg, der im Jahre 1770 von dem
Besitzer des nahegelegenen, herrlichen Schlosses Le
Bove für die Prinzessinnen von Frankreich angelegtworden war.

Den deutschen Gräben dicht gegenüber lagen die
französischen in dreifacher Reihe. Die vorderste Linie
oer letzteren nahm, ganz ähnlich wie bei Soissons,
oen Südrand der Hochfläche und damit eine für Jn-
santerlewirkung und Artilleriebeobachtung günstige
«teile ein. Dazu stützte sich der linke Flügel auf
n ? ü^fkes, wohlausgebautes Erdwerk, und die Mitte
oeiaß in der Höhle von Creute einen

.vombcnsichercn Unterschlupf für starke Reserven.
ä;" se geräumige Höhle, eine der zahlreichen des arotzen
nt* ! ?*. Kalksteinbeckens, diente einst den Bewohnern

Weinkeller, später als Wirtschastsraum und Stal-
<sÜr' J^ ter  luchten 1814 die Einwohner während der
m^ ^ chr von Craonne Schutz vor dem Artilleriefeuer , i

"ew gegenwärtigen Stellungskampf war der Besitz
Bedeutun^ ^ " Raumes von nicht zu unterschätzender

galt , den Franzosen die erwähnten Stellun-
)umt Erdwerk und Höhlen zu entreißen. Nach

sp̂ êbrger artilleristischer Vorbereitung schritt un-
1 e Infanterie , die unter den Befehlen der

Harte zu den Kämpfen bei Craonne.

Generale v. Gersdorfs und von der Pla¬
nitz  stand , während der Oberbefehl in den Hän-
dendesGeneralsderJnfanteried ' Elsa  lag.
auf der ganzen Linie zum Angriff.

Binnen wenigen Minuten waren das Erdwerk und
die durch das Feuer unserer Artillerie stark erschüt¬
terte erste französische Linie erstürmt. Kurz darauf
war

auch die zweite Linie in deutscher Hand.
Ueber die Höhle hinweg ging dann der Sturrn gegen
die dritte und letzte Stellung des Feindes. Brnuen
einer halben Stunde war der Angreifer im Besitz des
Erdwerkes und der drei Linien mit Ausnahme des
linken Angriffsflügels , wo der Feind erbitterten Wt-
derstand leistete. Auch die Höhe selbst, die nur einen
nach Süden gerichteten schmalen Ausgang hatte, war
noch in französischem Besitz. . .

Während sich unsere Truppen bereits südlich der
Höhle in den eroberten SteUungen einrichteten, wurde

der Höhleneingang umstellt
und unter Maschinengewehrfeuergenommen. Es wurde
Mitternacht , bis sich die hier eingeschlossene Beiatzung
von rund 300 Köpfen ergab. Auf dem sinken Angrnss-
flüael dauerten die Kämpfe bis zum 26. Jan . um ö Uhr
moroeus. Zu dieser Stunde war auch hier der Wider¬
stand des Feindes endgültig gebrochen und der An¬
greifer auf einer Frontbreite von 1500 Meter rm Besitz
des von ihm gesteckten Zieles : der drei französischen
Sittien

Fünf Offiziere, 1100 Mann , acht Maschinenge¬
wehre, ein Scheinwerfer und ein großes, in der Hohle
niedergelegtes Pionierdepot waren in deutsche Hand
gefallen. Was von den französischen Verteidigern
noch entkam, flüchtete den Hang hinunter und grub
sich dort ein, den Deutschen nunmehr die Hochfläche
und damit ausgezeichnete neue Stellungen überlas¬
send. Bei den französischen Gefangenen und Toten
— die Zahl der letzteren wird auf mindestens 1500
geschätzt — wurden die Nummern der Regimenter
18, 34, 49, 143, 218 und 249 festgestellt. Sie ge¬
hören zum 18. Armeekorps.- Der zum Teil den Pyre¬
näen entstammende Ersatz hat sich in der Verteidigung
sehr tapfer geschlagen. Aber auch er vermochte der
unvergleichlichen Angriffslust und Tapferkeit unserer
Truspen auf die Dauer nicht zu widerstehen._

Sonstige Kriegsnachrichten.
Englische Nnterseeboote in der Ostsee.
Die „Nya Dagligt Allahanda", ein in Stock¬

holm erscheinendes Blatt , bringt beachtenswerte Mit¬
teilungen über englische Unterseeboote in der
O stse e, teilweise gestützt auf vertrauliche Angaben eng¬

lischer Offiziere dieser Boote- Hiernach sind im Herbst
durch den Großen Belt , hinter Handelsschiffen fah¬
rend , englische Unterseeboote in die Ostsee gelangt.
Ihre Zahl beträgt vier . Rußland habe nicht so große
Unterseeboote. Der gemeldete Angriff auf die „Ga¬
zelle" sei daher nur durch die englischen Boote wegen
ihres großen Aktionsradius möglich gewesen.

Vom „Kronprinz Wilhelm" gekapert.
: : Wie aus London geiüeldet wird, ist der englische

Dampfer „Potaro ", 4400 Tonnen, überfällig . Man
fürchtet, daß er vom deutschen Hilfskreuzer „Kron¬
prinz Wilhelm" gekapert wurde.

Die Dampfer „Therese Hehmann" und „Glenmor-
ven" dürften in der Nordsee vielleicht infolge Minen
gesunken sein.

Die „Therese Hehmann" ist ein 3000 Tonnen-
Dampfer, der früher in deutschem Besitz war.

Generalpardon für französische Militärpersonen im
Elsaß.

: : Der Oberbefehlshaber der Straßburger Armee¬
abteilung Gaede erläßt folgende Bekanntmachung: Es
liegt Veranlassung zu der Annahme vor, daß sich
noch französische Militärpersonen versteckt im Oberelsaß
aufhalten . Es wird ihnen und ihren Helfershelfern
Generalpardon gewährt, wenn sie sich bis zum 31.ean.bei der Militärbehörde stellen.Wer nach diesemeitpunkt aufgegrisfen wird, wird als Spion behan¬
delt werden. Wer Spione verborgen hält , verfällt den
Kriegsgesetzen.

Verbot des Neberschreitens der holländische«
Grenze durch Belgien.

: : Der Generalgouverneur von Belgien hat fol¬
gende Bekanntmachung erlassen:

In letzter Zeit haben wiederholt wehrfähige Per¬
sonen versucht, heimlich die holländische Grenze zu
überschreiten, um in das feindliche Heer einzutreten.
Ich bestimme daher folgendes:

1. Alle Vergünstigungen, die im Grenzzonenver¬
kehr nach Holland gelten, werden für wehrfähige Bel¬
gier aufgehoben; , „ „

2. Belgier , die verbotswidrig die Grenze nach Hol¬
land zu überschreiten, setzen sich der Gefahr aus , von
den Grenzposten erschossen zu werden. Wehrfähige wer¬
den im Falle der Ergreifung bestraft und als Kriegs¬
gefangene nach Deutschland abgesührt;

3. Wer den verbotswidrigen Uebertritt ernes wehr¬
fähigen Belgiers nach Holland befördert oder begün¬
stigt, wird nach den Kriegsgesetzen behandelt. Dres
gilt auch für die Familienangehörigen des Wehrfahl¬
gen. die den Uebertritt nicht verhindern;

4. Als Wehrfähige im Sinne dieser Verordnung
gelten alle männlichen Belgier im Alter vom vollen¬
deten 16. bis 40. Lebensjahre. Alle Gerüchte, wonach
Belgier in das deutsche Heer eingestellt werden syllen,
beruhen auf böswilliger Erfindung.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Anläßlich des Geburtstages des Kaisers ist unter

dem Protektorat des Deutschen Konsulates in Erzerum
und des FestungskommandantenGenerals Posseldt eine
interkonfessionelle deutsche Volksschule eröffnet wor¬
den. die von dem türkischen Watt Tachsim Bei und den
geistlichen Häuptern aller in Erzerum vertretenen Kon¬
fessionen bereitwillig gefördert wird.

*  Nach einer Genfer Blättermeldung soll der wahre
Zweck der Reise des ftanzösischen Generals Pan nach
Rußland nicht die Ueberbringung einer Auszeichnung
an den Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch sein, sondern
Pau soll den Befehl einer russischen Armee in Polen
übernehmen.

* Nach einer Londoner Meldung bringen die Eng¬
länder aus Furcht vor einem Luftangriff die Bilder
aus ihren Gemäldegalerien in Kellergewölben unter.
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Das Seeqefeckt bei Helgoland.
. . neber Beginn , Verlauf und Ausgang des See¬

gefechtes vom 24. Jan . liegen jetzt etwas genauere
Nachrichten vor , so daß es möglich ist, etn  S.1?™I y1
flare § Bild davon zu skizzieren. Vorausgeschickt sei,
daß der Untergang eines der englischen Schlachtkreuzer,
wenn es auch weiter von englischer Seite bestritten
werden sollte , außer jedem Zweifel ist, und daß dar¬
über hinaus nicht nur , wie bisher gemeldet , zwei,
sondern . . .

drei englische Torpedobootszerstorcr gesunkcn
sind während auf deutscher Seite außer dem Unter¬
gang des „Blücher " keinerlei Schisfsverlust zu beklagen
ist. Ueber den Verlauf des Seegefechts liegen letzt

Im Laufender Nacht vom 23. zum 24. Jan . war . das
deutsche Kreuzergeschwader m der bekannten Zusam¬
mensetzung , begleitet von zwei TorpedobootsfloAillen,
unter Führung des Konteradmirals Hip-
per  ausgelaufen , der seine Flagge auf dem „Seydntz
gesetzt hatte . Am Vormittag des 24. Jan . fuhr da» Ge¬
schwader in Kiellinien , das Flaggschiff an derSPltzerer
aronen Kreuzer , die kleinen Kreuzer jedenfalls aufkla-

englische Küste. In einem Ab-tand von etwa 1-ü
Kilometer von der englischen Küste wurde das feind¬
liche Geschwader gesichtet, das vermutlich Patroui ..en-
dienite tat . Der deutsche Führer bestimmte den Ge-
fechtKverlauf , indem er seinen Kurs südöstlich nahm.
Aus einem halben Dutzend leicht erratbarer guter
Gründe Zunächst waren ihm wohl Wind - und Lich -
verbältnisse so günstig ; dann konnte er so hoffen , die
Engländer vielleicht in den Bereich von Helgoland zu
locken oder doch in die von ihnen zweifellos mit
Grund gescheute deutsche Bucht . Er kormwmit der
Möglichkeit rechnen , sie in den Bereich deutscher Minen
oder deutscher Unterseeboote oder auch weiterer deut¬
scher Hochfeestreitkrcn " zu ziehen . Jedes einzelne da¬
von ein genügender l und für das dieGefechtsrichtung
bestimmende einleitende Manöver des deutschen Ad-

Engländer solgt - n -bens- ll - In Ki« Ini °.
westwärts und etwas parallel der deutschen Lime,
aber etwas rückwärts liegend Sie besaßen , da die
Geschwindigkeit eines Geschwaders sich nach dem lang¬
samsten Schiff des Verbandes bestimmt , die größere.
Fahrgeschwindigkeit , nutzten sie aber zunächst nicht aus;
vielmehr begann der englische Admiral das Feuerge-
Lt L eL " Entfernung von W Kilometer , n̂ä¬
herte sich aber nach und nach aus 14  KUometer ^ *Rlücker " fuhr am Ende der deutschen ^ ietunie,
£ mit fcSen etwa 25 Seemeilen Geschwrndigkeit der
langsamste der deutschen Kreuzer . Auf ihn vor auem
richtete der Feind sein Feuer , und es gelang lh-n nach
verhältnismäßig kurzer Zeit , ihn wesentlich zu beschä¬

digen . DerBEchxx"  erlitt Maschinenschaden
nnd blieb zurück ; der bekam Schlagseite und war offen-

sich durch G-g°n!lu .°» l» n° r.
male Schwimmlage zurückzubringen , setzte seinen
schüükampf aber fort und vernichtete durch sein
Keüer zwei von den englischen Torpeoo-
n n n t s z er  st ör er  n . Inzwischen näherte sich ihm das
feindliche Geschwader , wie das deutsche sich entfernte.
Die leichten Streitkräfte des Feindes konnten gegen ihn
angesetzt werden , und er wurde torpediert und da¬
durch zum Sinken gebracht . Dem Untergang ging eme
f+rrrf ? GFrblöftOtt fc)0 £ CUt§ . Es tüttt UM V2I
her durch diesen Verlaus geschaffenen Gefechtslage er-
klärt sich ohne weiteres , warum die Ueberlebenden de»

Riüwpr " durch englische  Schiffe gerettet werden
deutsche." Uebrigens hat sich

bie Zahl der Geretteten auf mindestens 200 erhöht.
Inzwischen war das Gefecht weitergelaufen.

Ein deutsches U-Boot
hatte Gelegenheit gefunden , einen dritten von den Eng¬
lischen Torpedobootszerstörern zu versenken , - as

großen Kreuzern kein Mann von der Besatzung um-
qekommen ist. Unsere Geschosse müssen demnach den
Feind auch hinter seinem Panzerschutz getroffen haben.

Alles in allem genommen , können wir mit dem
Ausgang dieses Seegefechtes sehr zufrieden sein . ^Je¬
denfalls ivollen wir uns in unserem Urteil darüber
durch die englischen mehr geschickt als wahrheitsge¬
mäß abgesaßten Berichte nicht beirren lassen . Und
auch das neutrale Ausland wird ja nachgerade wissen,
was es von den Reutermeldungen zu halten hat.

Die Tapferen vom ..Blücher ".
: : L o n d o n . 28. Jan . (WTB .) „Daily News"

melden aus Harwich vom 26. Jan . : Die britischen
Matrosen zollen denen des „Blücher " für ihre see¬
männische Tapferkeit , mit der der „Blücher " seinem
Ende entgegenging , großes Lob. Das Schiff leistete bis
zum letzten Augenblick Widerstand und ging ohne Pani,
unter , selbst als jeder Mann sah, daß das Ende ge¬
kommen war ; die Kanonen des Hinterschiffs feuerten
noch in der letzten Sekunde.

Ein Bericht des britischen Admirals.
: : London.  28 . Jan . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Ein vorläufiger Pericht des Admirals Be-
atty besagt : Die ,;Lion " und „Tiger " fuhren an der
Spitze des Geschwaders . Sie befanden sich einige Zeit
allein im Feuer . Diese Schiffe waren daher dem kon¬
zentrierten Feuer des Feindes ausgesetzt . . Allein diese
Schiffe wurden getroffen . Ein dem Kessel des „2ton“
zugefügter Schaven , durch den die Maschinen unbrauch¬
bar gemacht wurden , verhinderte uns zweifellos , einen
größeren Sieg zu erringen . Die Anwesenheit feind¬
licher Unterseeboote nötigte uns , das Gefecht abzu-
brcchen.

kann selbstverständlich dem ganzen Sinn und Zweck
der Verordnung vom 23. Nov . 1914 ^ A^ ^ rner liegen,-
als demjenigen , der der Reichsbank Gold Zufuhren
ivill , Schwierigkeiten zu bereiten . Um etwaige Zweifel
hierüber völlig zu beseitigen , bestimnU eine Bekannt¬
machung des ' Stellvertreters des Reichskanzlers von,
>5^ Jan 1915 auf Grund der genannten Verord¬
nung daß die in ihr bezeichneten Handlungen vorge¬
nommen werden dürfen , wenn sie auvsch Ueßstch zu
dem Zwecke erfolgen , die Goldmünzen der Reichsbank-

^ ^ Wenn" damit auch klargestellt ist, daß derjenige,
der freiwillig für die Reichsbank Goldmünzen sam¬
melt , nitch zu befürchten braucht , wegen verbotenen
Aqiohandels mit Goldmünzen bestraft zu werden , so
ist es dennoch durchaus geboten , daß die Perfonen,/
welche für die Reichsbank solche Sammlungen Vera,i-
stalten , sich wegen ihres Vorhabens mit der betrefsew
den Reichsbankanstalt in Verbindung setzen und sich
von dieser auch eine schriftliche Bestätigung daruoer
verschaffen , daß ihre Tätigkeit des Ankaufens von
Goldmünzen ausschließlich für die Zwecke der
Reichsbank  erfolgt . „ . . , .

Im Zusammenhang damit muß wiederholt und«
nachdrücklichst davor gewarnt werden . Goldmünzen ans
andere als amtliche oder in der angegebenen Weise
autorisierte und als zuverlässig bekannte Stellen und»
Personen abzglieferü oder gar zu verkaufen , da jeder,
der an verbotenem AgiohandeI mit Go ld-
münzen  irgend sich beteiligt oder ihn fördert , sich
den strengen Freiheits - und Bermögensstrafen der Ver^
ordnung aussetzt.
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Zweierlei Maß.
: : Die Beschießung von Scarborough und Hartle-

pool durch die deutschen Kreuzer wurde und wird von
der englischen Presse als ein schreiender unerhörter
Bruch des Völkerrechts hingestellt und dabei gefUfjent-
lich verschwiegen oder abgeleugnet , daß die beschoß enen
Plätze durch Küstenbefestigungen verteidigt lind da¬
her nach jeder Auslegung des bestehenden Völker¬
rechts der Beschießung von See her ausgesetzt waren.
Wie immer , so versteht die englische Preste eŝ meifter-
lich. bei den Erörterungen hierüber den Sbieitt tief
empfundener sittlicher Entrüstung über solches Bar¬
barentum zu erwecken und dies Gefühl auch auf die
England verbündeten Nationen , ja sogar auf die Neu¬
tralen zu übertragen . „„ t . . . . . „

Wie wenig ernst es aber den Engländern mit dieser
sittlichen Empörung ist, wie sehr her hervorgerufene
Lärm nur darauf berechnet ist/ uns in den Augen
der Welt zu schaden läßt sich erkennen , wenn man
die Taten englischer Kriegsschiff ege  g e n -
ü b e r f e i n d l i che n K ü ste n p l ä tze n, ans Licht zieht.
Wenn englische oder russische Kriegs ,chiffegcmzoweifeh
los offene und unbefestigte Plätze an feindlichen KusUn
beschießen, so wird Wohl die Tatsache triumphierend
berichtet , aber weder in der englischen noch in der Eng¬
land freundlichen Presse des Auslandes folgt eine Er¬
örterung darüber , ob der Platz befestigt war oder
nicht , ob das Völkerrecht verletzt wurde oder nicht
Es sei hier nur erinnert an das Bombardement offener
belgischer Küstenplätze durch englische Monitoren an
die Beschießung der offenen Platze Surment , Ri ^ -
Hund und Chopa am Schwarzen Meer durch rum,che
Kriegsschiffe , an die Beschießung offener Pla ^ e lei
Alexandrette durch den engliscyen Kreuzer „Dvriv .

Ferner sei erwähnt die Zerstörung von Swa .op-
mund durch die Geschütze des englischen Hils - kreu-
/-erS Kinfauns " und das zweimalige Bombardemeirt
von Daressalam durch „ Pegasus " und später durch
„Goliath " und „Fox". {ffa h - rim >r

das Vorgehen englischer Schiffe bei  einerUeber oas /»uiaeijcu
yarrc novfpnfpn Das übnlicken Unternehmung , nämlich der Beschienung von
tischen Torpedobootszerstorern z s - | sjgtctorta , einem offenen Handelsplatz an unserer Ka-
Spitzenschifs der englischen Schlagkreuzerlinie oeram , wc na ^ Brief eines Augenzeugen , eines
Schlagseite , auf dem zweiten wurde mn großer Bran Angestellten einer westafrikanischen Pflanzungsgesell-
beobachte«. » » A*  I Matt intmffante «Jm»  Dem entmmmt
r;A e Möglichkeit , an einen der englischen Schlacht¬
kreuzer auf Torpedvschußweite heranzukommen und ihm
zwei Torpeootreffer  beizubringen .̂

Dieser englische Schlachtkreuzer sank. ^
Das ift acrnz einwandfrei festgestellt durch die Beobach-
tmg  und die einheitlichen Aussagen des betreffenden
Torpedobootes , ferner eines unserer Kreuzer und
schließlich eines über dem Kampffelde kreuzenden Z -^-

peU^ uftschiffesn Streitkräfte kamen zu seinem wei¬
teren Eingreifen in das Gefecht. Der Geschutzkampf
der Kreuzer dauerte noch an , wurde ^ -r , nachdern eetwa um 9 Uhr morgens begonnen hatte , erwa um
1 Uhr von dem englischen Admiral .70 SeemeUen
westnordwestlich Helgoland abgebrochen Aus Scheu
vor den Geschützen Helgolands konnte dres nicht der
Fall sein . Wahrscheinlichere Gründe waren die Scheu
vor der deutschen Bucht überhaupt , die Furcht vor
deutschen Minen , deutschen U-Booten und dre Be ^ rgnU
der Möglichkeit deutscher Verstärkung durch wei .ere
Hochseestreitkräfte . Möglich aber auch , und nicht uw
wahrscheinlich , daß der englische Admiral jich einsach

die „ Nordd . Allg . Ztg .", folgendes:
Am 5. Sept . erschien im Hafen vor Victoria der

geschützte Kreuzer „Cumberland " sowie das Kanviien-
boot „Dwarf " und landeten daselbst Truppen . Die
Engländer zerstörten zunächst die ? elephonleitmlgen,
nahmen die Apparate weg und vernichteten die Wcwen
und Getränke in den Faktoreien . Durch emen Parla-
mentär der deutschen Militärbehörde , die einige Stun¬
den hinter Victoria ein befestigtes Lager bezogen hatte,
aufgefordert , den Platz zu raumen , eilten die Eng¬
länder in wilder Flucht wieder in ihre Boote , a -les
was sie an Lebensmitteln ausgepackt hatten , im Stich

^ ^̂ Was jetzt folgt , spottet jeder Beschreibung .̂ Trotz
der vorhergehenden Versicherung , Privateigeinum zu
schonen, kam die „Cumberland , dce meist an der Am¬
basinsel geankert hatte , in den Hafen hinein , der
einige Tage vorher genau ausgelotet woroen war , legte
sich Ms auf zirka 800- 1000 Meter vor das Magazin
hin und nahm es unter Feuer Augenbl -ck stan
es in Flammen und war bei Anbruch Mr Nacht nur
noch ein großer Schutthaufen , bis auf dre Umja,,ungs-
mauern . Sämtliche Vorräte an Lebensmitteln und Ma-

Man sah eines seiner Schiffe aus der Schlachtreihe
ausscheren , sah diese selber zerreißen . Alles An-
zeichen, daß es drüben nicht gut stand . So erfolgte
der Abbruch des Gefechtes , der durch die 'tarfe Fahr¬
geschwindigkeit der englischen Schiffe ermöglicht und
begünstigt wurde.

Das Ergebnis des Gefechtes
stellt sich hiernach wie folgt : Auf beiden Seiten der
Verlust eines großen Kreuzers , nur daß der englische
einen Gehalt von 28 000 , der unsere » nen solchen von
16 000 Tonnen hatte . Dazu auf gegnerischer Seite
der Unteraanq von drei Torpedobootszerstorern , wah¬
rend im übrigen von unseren Schiffen bloß Ernes einen
Volltreffer erhalten hat , der nur geringen Material¬
schaden und einige Menschenverluste herbeifuhrte

Bon den deutschen Torpedobooten ist weder ein¬
gesunken , noch hat irgendeines eine Beschädigung oder
Menschenverluste zu verzeichnen . Vonumerenkle -nen
Kreuzern hat nur einer eine unbedeutende Schutzve^
letzung gehabt , die zwei Tote im Gefolge hatte Auf
der Gegenseite haben wir überdies Mit Sicherheit auch
sonstige erhebliche Materialschaden feftgestellt Ver¬
schiedene Schornsteine  sind umgestürzt , auch
Masten zerstört  worden und , wre die Engm -ider
selbst hinzufügen , ist der „Lion " unter Was , er
schwer getroffen  und auf dem , „Tiger erheb¬
licher Schaden angerichtet worden ; hier wurden zehn
Mann getötet und elf verwundet , während auf unfern

Das Ende der „ Nürnberg " . tertUi
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. : : In der Seeschlacht bei den Falklandsinseln
wurde , wie erinnerlich , der kleine deutsche Kreuzer
„Nürnberg ", der der englischen und japanischen lieber-
niacht zu entkommen suchte, von dem englischen Pam
zerkreuzer „Kent " eingeholt und nach tapferstem Kampf
zum Untergang gebracht . Ueber diesen letzten Helden-ß
kampf der „Nürnberg " hat ein Augenzeuge an.
Bord des „Kent "dem „Daily Telegraph in Lon-U
don folgende Schilderung übersandt , die der Tüchtig -»
keit des deutschen Gegners gerecht wird . Zum Ver-M
ständnis und zur richtigen Würdigung der Leistung»
unserer „Nürnberg " sei das Kräfteverhältnis der bei-» ^ urf
den Schiffe nochmals mitgeteilt . Die „Nürnberg ' war » .
ein kleiner geschützter Kreuzer von 3470 Tonnen mit » ^ §
23 bis 25,7 Seemeilen Geschwindigkeit , die aber sicher» ,
durch die lange überseeische Tätigkeit beg KreuzersH
nicht mehr erreicht werden konnte ; seine Bewaffnung»
bestand in 10 Geschützen von 10,5 Zentimeter KaliberM
Demgegenüber hätte eigentlich der Engländer „Kent ',;
ein Panzerkreuzer von 9950 Tonnen , 24,8 Seemeilen ^
Geschwindigkeit und mit einer Bewaffnung von 14 fcmö
Geschützen von 15 Zentimeter und 8 von 7,6 Zenti -M
meter , ganz leichtes Spiel haben müssen , aber der ruhm -^ wurdisiar,  miti -hp ihm fritfcprft slbwer aemacyt . Sisti
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D 'mehr imstande fühlte , 'das Gefecht mit mner Aus - Kakaoernte , 2800 Sack
icht auf Erfolg weilerzuführen . Zweifellos , daß seine ^ tal vernichtet worden . Auch die Bahnanlage
tzefechtskrast stärk vermindert , vielleicht gebrochen^war^ beschossen, jedoch ohne jeden Erfolg und ohne .

lose Sieg wurde ihm äußerst schwer gemacht. ~_
wir der „Rhein .-Westf. Ztg ." entnehmen , erzählte der^
Augenzeuge : ^

„Um die „Nürnberg " einzuholen , wurde die Ma-«
schinenkraft aufs äußerste angespannt . Alle hölzernen
Treppen wurden abgebrochen , und alles erreichbare
Holz ging in die Kesselfeuer . Die „Kent " lief dann
auch 24,7 Knoten , mehr als je vorher . Sie holte
die „Nürnberg " ein , und um 5 Uhr nachmittag » wurd
auf 11000 Yards das Feuer eröffnet . Der Abstam,
verringerte sich schnell, 400 Yards nach jeder Salve .̂
so daß die „Kent " auf 5000 Yards herangekommen
war ; bereits ihre ersten Schüsse hatten getroffen . Dre
„Kent " wurde in dem Gefecht 22 mal getroffen , sie
hatte neun Löcher in dem dicken Panzerschutz , sechs
Löcher in den Schornsteinen . Eine deutsche Granate
durchschlug die Marconikabine , kurz nachdem der Kom¬
mandant Befehl gegeben hatte , daß die Telegraphisten
nach unten gehen sollten , innerhalb des Panzerschutzes.
Die Flagge der „Kent " war in Fetzen , ihr Vorder¬
mast war bis zum Krähennest (Ausguckskorb ) wegge¬
schossen. Die drahtlose Einrichtung wurde zum Tcill
zerschmettert . Die verschiedenen Decks der ' 'Kent^
waren vom Wasser überströmt (das durch Schußlöcher _
gedrungen war ) : in einzelnen Schiffsräumen stand toL»
Zentimeter Wasser . ^ ® ^

Um 71/2  Uhr sank die „Nürnberg " ; die Kom
mandobrücke stand in Brand . Einige Männer stau
den auf Deck mit wehender Fahne . . ,

Alle Boote der „Kent " waren von Schüssen durch
bohrt . Zwei wurden ausgebessert , um 8 Uhr grngei
sie zu Wasser . Das eine Boot rettete 9 der „Nurn
berg "-Leute : später wurden noch 5 aufgefischt . Drei
mal während des Gefechtes fühlte sich die Besatzung de'
„Kent " etwas ungemütlich ; als der Vorderturm aus
gebessert werden mußte , da er schlecht drehte , -dann
als eine deutsche Granate durch den oberen Teil
des Schiffes sauste und zum Teil auch den Panzerschutz
beschädigte, und als eine Kasematte von drei Ge¬
schützen ip Brand geriet , wodurch 4 Mann getötet un«
5 verwundet wurden ." ^ t . , .

Zweieinhalb Stunden Gefecht brauchte das dreimw
größere , mit starkem Panzerschutz und unvergleichu«
schwerer Artillerie versehene englische Schiff , um den
kleinen, panzerlosen deutschen Kreuzer abzutmi , dabes
trotz überlegener Schnelligkeit noch schwere Beschad ^
gungen davontragend . Der Ruhm dieses Gefechteß
gebührt zweifellos dem Unterlegenen. _ 1
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^ Einige Granaten , die das Magazin durchschlagen
batten haben auch an dem Kakaohaus geival îgen
Schaden angerichtst . Granatsplitter zerstörten von
zwei Kakaomaschinen die Kesselmantel.
Ö Der Gesamtschaden , den die Firma durch die Ver¬
nichtung des Magazins erlitten hat , ist ungefähr eme
MUlion Mark . Der Gebäudeschaden ist von emer
Schätzungskommission auf 78 000 Mark veranschlagt

wordem nachträglich von einem Oesterreicher , der
sich in Lagos in englischer Gefangenschaft befand , je¬
doch wegen Krankheit entlassen wurde , erfahre , ist
^uala nach der Einnahme den Truppen und den
vielen gefangenen Dualanegern zur Plünderung uber¬
lassen worden ."

ihr

Private Goldsammlungen
> für die Reichsbank.

: : Halbamtlich wird geschrieben : Anläßlich der
' erfreulichen fortwährenden Zunahme der freiwilligen
’ privaten Sammlung von Goldmünzen für die

bank ist die Frage aufgetaucht , ob solchen Samm¬
lungen nicht oas  Verbot des Agiohandels mit Reichs-
qoldmünzen entgegengehalten werden konnte , wenn der
Sammler den Ablieferern von Goldmünzen auf eigene

i Kosten Vorteile oder Vergünstigungen gewahrt .. Es

Unsere Verluste.
Irreführende Angaben unserer Feinde.

: : Unsere Gegner haben es mit der Wahrheit nie¬
mals recht genau genommen . Am schlimmsten wird
es, wenn sie mit Zahlen arbeiten . Sie begnügen sl«
dann meist damit , irgendeine ihnen vorteilhafte A»
gäbe als wahr in die Welt zu setzen, ohne auch nur
den geringsten Versuch zu machen , Belege dafür beizu
bringen . Solche Angaben sind offenbar nur dazu < Ts
die sinkende Zuversicht neu zu beleben Anders ist e»
wenigstens kaum zu erklären , wenn kurzstch in
Presse des feindlichen Auslandes allen Ernstes ^ W
hauptet wurde . Deutschland habe an Toten , Verwun
deten und Gefangenen 1200 000 Mann verloren . uN>
wenn ein ganz besonders gut „unterrichteter Gewahre
mann sogar von 2 Millionen wissen wollte . J

Wir möchten unseren Gegnern empfehlen , ::nstn
sehr gewissenhaft aufgestellten Verlustlisten zu st»
dieren . Sie werden sich dann zu ihrem Schmerz v
der völligen Unhaltbarkeit dieser Ziffern überzeugen/
Es ist nicht nötig , hier alle feindlichen ^UebertreibungeN
zu entkräften . Nur eine ganz besonders dreiste M
stellung sei herausgegrisfen . Durch die Presse gws
die Meldung , Rußland habe bisher 1140 Offizie
und 134 700 Mann von uns zu Gefangenen gemach
Demgegenüber konnte unsere Heeresleitung feststeUev« n„,„„„
daß die Zahl unserer Vermißten auf dem östliMe,

von
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Kriegsschauplatz im Höchstfälle 15 Proz also noch
nickt einmal ein Sechstel dieser Summe betragt.

Wenn tvir mie es nicht anders zu erwarten -va . ,
in diesem gewaltigen Kriege erhebliche Verluste gehabt
^ben sp kann das bei der todesmutrgen Betätigung
tS miUmms  witferec Tr-I-v-n nicht Kb--r- kch°„
k*  rieht aber fest, daß unsere gesamten Verluste an
Toten l) Verwundeten , Kranken und Vermißten kaum
K Ziffer der in Deutschland kriegsgesangenen Fran¬
ken Russen , Belgier und Engländer uberstergt
^ ' Auch darf man nicht vergessen daß unsere Listen
viele Tausende von Leichtverwundeten enthalten die
längst zur Front zurückgekehrt sind . Vrele von ihnen
sind inzwischen sogar schon zum zierten Male ver¬
wundet worden . Da sie somrt doppelt rn den Listen
erschienen sind , bleibt die wirkliche Zahl unserer Ver¬
lustliste also erheblich hinter her zurück, die sich durch
einfache Addition ergeben wurde . Der Prozentsatz derfewdienstfäbia wiederhergestellten Verwundeten ist über¬
dies dank unseren vorzüglichen Sanitätseinrichtungeu

Äi!^ rordentlich ^hoch.nf^ er Feinde , daß Deutschlands
Widerstandskraft durch seine Abgänge mehr geschwächt
sei als die seiner Gegner , ist also trügerisch . Schon
der Umstand, daß unsere Feinde allein an Ge-
fauaenen fast ebenso viel eingebußt  haben,
wie unser Gesamtverlust beträgt,  läßt klar
erkennen ' auf welcher Seite man in Wirklichkeit Grund
hat , mit ' ernster Sorge in die Zukunft zu blicken.

Scherz und Ernfk.
= -»er Fcstungskrieg im Altertum . Schon im Al¬

tertum "kannte man den Festungskrieg , und es ist er¬
staunlich, daß man sich im wesentlichen beinahe der-
elben Hilfsmittel bediente wie heutzutage . Dre Be-

laaerunqen begannen damit , daß der Belagerer Werke
um die Stadt errichtete. Ein Erdwall wurde errichtet,
dann wurde ein Damm , der innen mit Gängen ähnlich
unserem Schützengraben versehen war , bestehend aus
Erde , Baumstämmen und Flechtwerk , gegen die Stadl
herangeführt . War dann die belagerte Stadt sturm¬
reif dann rückte auf diesem Damm die Sturmkolonne
vor Auf dem Erdwall standen Türme , und diese
waren mit Geschützen ausgerüstet ; natürlich besaßen die
Alten keine modernen Festungskanonen , sondern nur
Wurfmaschinen , zumeist Armbrüste in großem Maß¬
stabe; Pfeilgeschofse und große Lanzen schleuderten
die Katapulten , eine Erfindung der Griechen : Steine
und Balken wurden von den Ballisten geworfen . Auf
und neben dem Angriffsturm wurden dann hölzerne
Wandtürme aus Rädern gegen die Stadt herangeführt.
In den oberen Stockwerken standen Geschütze, mittels
deren dre adrmauer von Verteidigern entlastet
wurde . Im untersten Stockwerk der Wandeltürme be¬
fand sich der Sturmbock , ein langer , starker Balken
mit einem eisernen Widderkopf ; er hing an Ketten,
wurde in Schwingungen versetzt und sodann kräftig
gegen die feindliche Mauer gestoßen, um deren Grund¬

festen zu zertrümmern , um best Bau des Angriffs¬
damms zu sichern , wurden bedeckte, auf Rädern ru¬
hende Gänge vorgeschoben. Die Bogenschützen, die die
Verteidiger von den Mauern abschießen sollten , wur¬
den durch Schirme aus Weidengeflecht gedeckt. Auch den
Minenkrieg kannten die Alten bereits ; die Mine wurde
unter der Stadtmauer angelegt , um mit Haken und
Brecheisen die Mauer von unten zu lockern. Beim
Sturmangriff rückte eine Abteilung , gedeckt durch fest
aneinandergeschlossene und über die Köpfe gehaltene
Schilde , bis an die Mauer heran ; andere Soldaten be¬
stiegen das so gebildete Dach und erklimmten Mauern
und Wälle . Die Belagerten verhielten sich natürlich
auch nicht untätig ^ sie errichteten Gegenwerke ; sie
suchten vor allem den Widderkopf in Schlingen abzu¬
fassen und in die Höhe zu ziehen ; die Schäden wur¬
den ausgebessert . Gegen die Minen wurden Gegen¬
minen gelegt , hinter den Breschen wurden neue
Mauern aufgeführt ; auf die Belagerungswerke wurden
Brandpseile geschleudert , " nd die Belagerter wurden
ebenfakls mit Katapulten und Ballisten beschossen.

= Bor hundert Fahren . Dem „Tag " stellt der
Geh . Justizrat Eugen Fuchs einen Fund zur Verfü¬
gung , den er in diesen Tagen im Museum zu Lüne¬
burg gemacht hat . Es ist die nachstehende

Bekanntmachung:
Ich eile , meinen braven und geliebten Landsleu¬

ten , welche vom Patriotismus beseelt sind , ihr Va¬
terland vom französischen Joch zu befreien , bekannt
zu machen, daß ich zu diesem Allerhöchstenorts geneh¬
migten Zwecke ein Regiment ' Husaren und ein Regi-
mettt Jäger zu Fuß errichte , wovon der Sammelplatz
jetzt in Hamburg ist. Ich fordere daher alle waffen¬
fähigen jungen Mannschaften und insbesondere die des
Fürstentums Lüneburg und die. der umliegenden Ge¬
gend ans , sich bei den gegenwärtigen Umstünden und
unter sehr vorteilhaften Bedingungen hier einzufinden
und sich in dem' Werbehause des Lüneburger Hufaren-
und Jäger -Regiments in der Großen Reichenstraße 37
unter dem Motto : „HierwirbtGeorgSoldaten
für seine deutschen Staaten"  zu melden und
einschreiben zu lassen . Die Einschreibung zum Dienst
geschieht von 8—12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr.

A. von Esstorff,
Königlich Großbritannischer Oberleutnant.

Daneben war ein Aufruf , in welchem derselbe Herr
verkündete , daß mit Gottes und Zar Alexan¬
ders  Hilfe die Welt vom französischen  Joche
befreit werden sollte.

--- Verheißung für die Zukunft . Unter den man¬
nigfachen Danksagungen , welche unsere Feldgrauen für
die erhaltenen Liebesgaben vom Kriegsschauplatz in
die Heimat sandten , zeichnet sich die nachfolgende , von
der „B . Z . a . M ." mitgeteilte , die eine Berliner junge
Dame erhielt , zweifellos durch Kürze und Zweckmäßig¬
keit aus . Der Dankbrief lautete : „Geehrtes Fräulein!
Besten Dank für Ihre Liebesgaben ! Ich bin gutsituier¬

ter Schlächtermeister aus B . ' Für Ihre Zukunft ist ge¬
sorgt . Hochachtend A. M."

— Die Zwillinge der Munitionskolonne . Der
„Franks . Ztg ." wird geschrieben : Ein hiesiger Ban¬
kier, der zurzeit im Westen als Leutnant bei einer Mu¬
nitionskolonne dient , erzählt in einem Feldpostbrief:
„Jetzt haben wir Familienzuwachs bekommen : unsere
französische Aufwärterin Aline ist mit Zwillingen nie¬
dergekommen . Die deutschen „ Barbaren " aber haben
für ' alles gesorgt ; die Frau erhält täglich 2VZ Liter
frische Milch und viel Fleisch. Die Hehamme wird täg¬
lich mit dem Geschirr hergeholt .' und heute ist sogar
unser Unteroffizier nach Chaunh gefahren , um zwei
Lutscher und Milchflaschen einzukaufen ."

— Eine Hausinschrift des Kriegsjahrcs . Unter dem
Einfluß der großen Ereignisse des Kriegsjahres -ent¬
stand auch die folgende Inschrift , die in Kassel der Bau¬
meister eines soeben fertiggestellten Hauses seinem
Werke zu Nutz und Frommen kommender Geschlechter
mit ins „Leben" gegeben hat:

1914.
In großer Zeit bin ich geschaffen,
Wo deutsche Art und deutsches Schwert
Sich gegen eine Welt in Waffen
In blut 'gem Kampfe neu bewährt.

Lin wort über deutsche
Lrauenkleidung.

Um allen gerecht zu werden,
bringen wir auch ein Meid für eine
junge Kommunckantin , das ohne
Schleier und Kranz allerdings auch
für eine Konfirmandin paffen würde
und in schwarzem Stoff ebenfalls aus¬
zuführen ist. Ls wurde aus weißem
Ivollkrepp hergestellt. An der hübschen
Muse wurden Aermel und Passe aus
einem Stück zugeschnitten und die
Musentrile der Passe angereiht . Den
breiten Kragen ziert ein Lohlsaum,
den wir auch an der Manschette des
langen Aermels und an den Rock,
rändern bemerken. Die Verbindung
von Muse und Doppelrock wird durch
einen faltigen Gürtel gedeckt, der
hinten durch eine hübsche Schmetter-
lingsfchlcife seinen Abschluß findet.
Das niedliche Kleidchen kann von
jeder Dame mit Hülfe eines Savorit-
schnittes ohne Mühe selber gearbeitet
werden. Schnitt in 30, 32, 34, 36,
38 cm halber Oberweite (Länge 64,
72. 78. 90. 102) für 70 Pf . Zu beziehen
von der Modenzentrale DresdenM . 8.

ü . G.

Nr. 5402.
Llusenkleid

mit Doppelrock.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich
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U/ährend dieser Woche
auf alle weissen Artikel

billigsten.

von Montag, den I. Februar 1915 , bis Montag den 8 . Februar 1915.

jChristian MENDEL , Mainz
WA " Besonders zu empfehlen für die Kommunion und Konfirmation,

Kaufhaus
am Markt.
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Modern eingerichtet
mit elektr. Betrieb.

Federn und

F ederleinen billigst.

Nur noch einige
Monate im Betrieb.

Hausfrauen benützen
Sie die Gelegenheit.

fiofspeöHeiite S. M. des Kaisers u. Königs

M . ^ G. Adrian
Wmsdaöen

Internat . Spedition _

Möbeltransporte
0on  u . nach allen plätrsn des 2n- u. Kuslandes A

^ r o ß e Möbel - Lager - Häuser
L Potkmcisjcc Eigenes Personal V

t

JOHANN E6ERT, üSS
OESTRICH xx  Landstrasse

«— Reichhaltig sortiertes Lager in : ,8

(ihren, Gold- u. Silberwaren
aller Art za iusserst billigen Preisen. Grosse
Auswahl In Herren- and Damenbrillen, Kneifer,
8= 3 Thermometer and Barometer. =====

Sämtliche Reparaturen  an Uhren, Schmucksachen ond
optischen Gegenständen werden gut und billig  ausgefQhrt

„Rotations -Cintenlöscber „Criompb"
Stüdt 1.25u. 1.50 £Dh. «mptiehll Hdam Stiemte , Oestrich, Jnseratehaben in

dieser Zeitung den
besten Erfola

Wollwäsche
Henkels Bleich-Soda

Für Damen, für Herren!

Bessere Stellung
Höheres Gehalt
erreicht man durch meinen
bestens anerkannten
brieflichen Unterricht
in einf., dopp. und amerik.
Buchführung, nebst Abschluß

und Kontorpraxis.

Philipp, Joerg, Mainz.
Bücherrevisor,

Walpodenstrasse 37.
Verlangen Sie Prospekte.

Borde,
Diele , Latten , Spalier - und
Verputzlatten , Stabborö u.

Futzbodenriemen,
Pfähle , Stangen,

Torfstreu und Null
Kohlen

alle Sorten , stets zu den
billigsten Preisen auf Lager bei

Otto Eger,
Winkel am Rhein.



Vom 1.- 7 . Februar
500 Gramm -Woche

Mit • bezeichnete
Artikel sind als

500 Gramm -Brief
versendbar.

Gegen Nässe und Kälte
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Wolff’s „Endlich trocken“ W. Z.

Die Armee -Schutz -Hose
D. R. G. M. 618184

Wolff’s „Endlich trocken “ W. Z.
ausprobiert wasserdicht, äusserst haltbar

„Ueber der Uniform - Hose zu tragen*
Mehrere Tausende im Gebrauch.

Sorte l öorte ll
Mk. I2 5° Mk. 8 50

Die Armee -Schutz -Weste
mit Aermel, ausprobiert wasserdicht

Wolfis „Endlich trocken » W. Z.
Ohne Futter Mit Futter

Mk IO 50 Mk. 12. - u. 16.—

Die Armee -Schütz Joppe
ausprobiert wasserdicht, über der Uniform zu tragen

Wolffs „Endlich trocken“  W. Z.
Mk . I 6 50

Der Armee Schutz -Hantel
ausprobiert wasserdicht, als Ersatz für Gummi-Mantel

Wolff’s „Endlich trocken “ W. Z.
Mk 2550

Regenhaut -Mäntel n. -Pelerinen
mit und ohne Kapuze

Mk. 15. . «S - 22 . bis 34 .-

Gummi-Mäntel u. Pelerinen
Mk. 20 .- , 25 .- , 30 .—, 35 . - bis 45.

*12 Soden wasserdichte Aermel-Westen. ... . .. .. ..
Mk. 8 5° , IO 50, S2 50, 16.- bis 56.

Herrenkleider -Fabrik , Mainz.

{Dainfer Musik - Hhademie
Opern-und Orchester-Schale

Mainz , Ktrcbplatj7, pari
Ausbildung ln allen fächern der € onhun*t
4nrd> nur bewährt« Dbrhräfte. Opem »* nl « — Schöl «r-
orthcster — Organ ist ««schul « — F)onorar : 75—400 M

eintrltt jeder}«!! — Prospekt bei.

Direktion / lirf . Stauffer U. 6 . Escbwege.

JT- Petry
Dentist

ß I d G E fl :: MsinLersdrssss 5 s/
Telephon 256

KQnstliche Zähne, Plomben, Goldkronen
aller Systeme in feinster Ausführung zu

konkurrenzlosen Preisen.

Elegante Stiefel,
Strapailerstlefel,
Arbeitsstiefel

Jagdstiefel.

Cldce Formen
selbst In ton

niedrigen
Preislagen.

Harris- Stiefel
stehen ln Eleganz , Passform und Qualität

»ut der höchsten Stale nnd sind deshalb

yf r allgemein bevorzugt . "W>
Ferner empfehle mein, gross. Answehl ln Damen-. Herren- und
Kinderstiefeln und Schuhen Jeder Art zu den billigsten Preisen.

Arbeiter-Stiefel ln nur besten  Qualitäten
pgr Nur erstklassige Fabrikate 1
Ein Versuch macht Sie zum dauernden Kunden.

Reparaturen gut, schnell und billig.

Jean Schmittenbecher jr.,
Schuhwarenhaus

Eltville a. Rh.
: Sohwalbaoherstrnsse 5.

^Im Felde!
^ leisten bei Windu.Wetter
VW vortreffliche Dienste

jser 5 Brüsk
Caramelien

itden 3 T3NN6N

M MlUllmeu Tm^m

Husten
, Heiserkeit . Uerfchiri
| was « , Katarrh , fchmer-

senden Hals , Keuch¬
husten , sowie als Vor¬
beugung gegen Grkal-
tuuge » .'daher hochwill.

Ikommen jedem Krieger!
IO «Hfl not. Be gl. Zeugniss,1*58 Hill von Aerzten un'
1 Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg . A ppe-
titanregen de, sein-

schmeckende Bonbons

Hauaschuha,
Tanzschuhe,

Moderne
Halbsohuhe,

Kinderstiefel

Tonrlsten-
Stlefe !,

Bamasohen
Turnschuhe,

Sandalen.

1

Verein zur T&rderi
deulsefuer

Paket 25 Pfg^ Dose 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg -,kein
Porto . Zu haben in
Apotheken sowie bei:
I . Scherer in Oestrich
I . Höber Wwê in Eltville
C. Höhl in Eltville
Jos . Naß in Winkel
Hch. Müller in Haltenheim
Aug. Gattung H. in

Niederwallus
M. Mehl in
Joh . Wesendonk in Kiedrich
E. Ziegler Wwe. in

Johannisberg
Johann Mayer in Erbach,

Bahnhosstr.
Phil . Dorn in Winkel
Johann Mößer in Mittel-

heim

14 - 16 Z !k. Klee
sind abzugeben.

Winkel , Kirchweg 11

Mmiulcr$iM!

AchtungI Achtung!

metm Sie beim Einkauf
von»* Zchub-Aaren»*

reell und gut bedient sein wollen, so wenden Sie sich an das

KaufbausPbil Dorn
in Olinkel. fiauptkr.

Ls werden Ihnen dort wirklich
«rosse Uortcile in Bezug auf
Haltbarkeit, Paßform , Eleganz

und Preiswürdigkeit geboten.

Auf ske Softwaren trotz enormen
EederauifcbUge» s°/0 Rahn « mit H«*-

nabme der Rrbefterldmbe.

UMnterfcbube und Pantoffeln
sind in grösster Auswahl eingetroffen. ^

M. Müller
Holzhandlung, Niederwalluf

Lager in
sämtlichen Kehlleisten

u. Drechslerwaren.
Dachpappe,

Platt- und Falz-Ziegeln.

für unsere
Kaiser - KUder . Hinkend

Kilver . Mevenkblättrr
in vielen Ausführungen — gi'
Verdienst ! Berlangen -Sie P
sendung von 4 großen verschie'
Bildern f. Mk.3.— geg Nachn

gros

Frarrrirerr St  Lang,
Frankfurt a. M ., Taunusftr

Unbeschränkte
'DeröienstrnögttchK
für Kolporteure u. Bilderreisl
in Wiesbaden und Umgeb«
Schr . Off u. S . »588 an
Freu ;, Wiesbaden.

Betrafen Sie nicht
bevor Sie sich üb. zukünft.
Person u. Familie üb. Mit¬
gift, Vermögen, Ruf, Bor-
leben usw. genau informiert
haben. Diskrete Spezial.
Auskünfte überall.

Oklt Hnskunftcl- nnd
Betetstio-iRflttnt„Phönix“.

Berlin 10. » .

Piano ’s Ä ™*
Mod ISluiöer-FiancI .Slleiah

2 Cacilia- .. 1.25 - - «
3 RhehaniaA„ 1,28

,4 „ B „ l,28
. 5 MoguntiaA „ 1,30 „ „
' 6 „ B „ 1,30 „ „
^ 7 Salon A „ 1,32 „ , 7
„ 8 „ B „ 1,34 „ „ 71

usw. aus Raten vhne Au
per Monat 15—20 Mk. Kass^
Wilh Müller , Main

- “ ' rifcKgl. Span . Hof-Piano -Fabril
fiegr , 1843 . MOnsterstrassl

Sei ». Regner , Dentist
Karthäaserstrasse Nr. 16  MSlllZ nahe der Augustin erstr.

Zahnersatz u . Behandlung der Zähne
Sprechstunden : 8- 6 Uhr, Sonntags 9 - 12 Uhr : Fernspr . 1985

Le de rhandIung
Johann J . Drodten

9 Maurltiusstr . 9 Wiesbaden (neben Vereinsbank)
— Telephon 1550 —■

Lederlager , Lederwaren , Bedarfs-
Artikel , Werkzeuge und Maschinen

für das Schuhmachergewerbe.
Reichhaltiges Lager fertiger Schäfte.

Vorrätiger Ausschnitt aller Sohlleder
en gros — en detail.

Packende, wahrheitsgetreue

b >chluchlenschilderungen
von den verschiedenen Kriegsschauplätzen, Lebens¬
bilder der Führer , Berichte über die Marine,
Geschiitzwesen, . Lustschiffahrt und anderes , dazu

gute Karten
und viele Bilder finden Sie in

Der Krieg
Jllustr. Chronik de « Krieges 1914.
Monatlich 2 reichhaltige Hefte » 3V Pf

Franckh'sche Verlagshandlung , Stuttgart.

Probehefte und t bonnements durch:

Expedit, des Rheingauer Börgerfreund,
O estrich und Eltville.
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